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Die (jermanıla Sacra
Zur Einführung

Von Joseph Prınz

Als Paul Fridolin ehr 1m Jahre 1917 nach Überwindung mancherlei
Schwierigkeiten gelang, dıe Germanıa Sacra 1n das Programm des Kaiser-
Wilhelm-Instituts für eutsche Geschichte aufzunehmen, glaubte sıch dıe
deutsche Geschichtsforschung endlich 7iel eines langen eges

Seit dem Jahrhundert haben zahlreiche Geschichtsforscher sich die
Aufgabe SEWART, ine Beschreibung der alten Reichskirche 1mM Rahmen des
Heıilıgen R ömischen Reiches deutscher Natıon (ohne Italien un: Burgund)

geben. 1He diese Versuche scheiterten, einmal weıl ein solches Unterneh-
INnen über die raft eines Einzelnen hinausging, ZuU andern weil noch viele
Archive und Bibliotheken der Benutzung verschlossen N, daß Beschrei-
bungen se1l ganzer Diözesen oder auch NUr einzelner kirchlicher Institutio-
80481 höchst lückenhaft leiben mufßten. Auch den Benediktinermönchen VO

St Blasien, die siıch Leitung iıhres Fürstabtes Martın Gerbert im Jahre
1783 MIt allem wissenschaftlichen Rüstzeug und Ausnutzung ıhrer weılt-
reichenden Verbindungen das gewaltige Unternehmen Wagten, blieb eın
Erfolg versagt, zumal die Sikularisation iıhnen 1m Jahre 1803 die materielle
Basıs un den Frieden ihrer Arbeitsstätte raubte.

Die eutsche Geschichtswissenschaft des Jahrhunderts hat sıch zunächst
dem Antrıeb des Freiherrn VO Stein mıt Elan der sıch nach Ofinung

der natiıonalen Archive und Bibliotheken VO'  3 selbst anbietenden Aufgabe der
Quellenpublikationen ZUrr Geschichte des alten Reiches zugewandt. Der Ruf
nach der Germanıa Sacra ve  te darüber ZWar nicht, aber erst die Oft-
NUung des Vatikanischen Archivs mı1t seinen reichen Quellen ZUr deutschen
Kırchengeschichte 1mM Jahre 1881 raumte das letzte yroße Hındernıis Aus dem
Wege, das der Erfassung allen geschichtlıchen Materıi1als als der Grundvoraus-
SETZUNg für ıne erfolgversprechende Inangrifinahme der Germanıa Sacra
bis dahin noch 1mM Wege gestanden hatte.

Im Jahre 1908 konnte Albert Brackmann einen Plan für eın solches Unter-
nehmen vorlegen. Danach sollten die Materialıien, Archivalien wI1e Lıteratur,
aufgearbeitet werden, ohne ıne abschließende Darstellung geben. Im Auft-
bau schloß sıch derselbe weitgehend das Arbeitsschema der St. Blasianer
Germanıa Sacra Von den nach diesem Plan 1917 in Angriff CNOMMENECN



Quellen

Bänden konnten hıs 1941 fünf erscheinen. Der 7zweıte Weltkrieg brachte 1944
das Unternehmen AJ Erliegen.

1 )as Aprıil 1956 1Ns Leben gerufene Max-Planck-Institut für (3e-
schichte in Göttingen hat die Fortführung der Germanıa Sacra in sein AÄAr-
beitsprogramm aufgenommen. Die Leitung dieser Abteilung wurde Joseph
PrRnzZ, Münster, übertragen. Um der berechtigten Kritik der Unbeweglich-
keıit der ortsgebundenen Miıtarbeiter meıstens Archivare entgehen,
wurde ine planmäßige Referentenstelle 1M Institut geschaffen, dıe Irene
TUuSs1us inne hat

Die He Germanıa Sacra folgt miıt einıgen Änderungen dem bewährten
Brackmannschen Schema:

Quellen, Liıteratur un Denkmiler
Archıv und Bibliothek
Historische Übersicht
Verfassung
Relig1öses und geistliches Leben
Besitze< N CS S N5 \O D Personallıisten.

Neu ist, daß die Aufbereitung des Materi1als in allen Kapiıteln, besonders
in den Personallısten, bıs ZUr Siäkularisation einer jeden geistlichen Institu-
tiıon durchgezogen wird. Außerdem sollen die ASacra” (Reliquienkulte, Litur-
71CA, Bruderschaften a.) mehr als bisher berücksichtigt werden. Dagegen
verzichtet die TIG Germanıa Sacra auf ine bis 1Ns FEinzelne gehende Dar-
stellung der Besitzgeschichte, da diese bei den süd- und westdeutschen Di15ö-

mMIit ihrer reicheren Überlieferung den Rahmen würde. Auf
S1e kann zudem umso eichter verzichtet werden, als sich die landesgeschicht-
liche Forschung inzwischen gerade der Wirtschaftsgeschichte 1im kirchlichen
Bereich ANZENOMMM:! hat FEinzelne derartıge Spezialuntersuchungen können
überdies 1ın die VO Max-Planck-Institut für Geschichte herausgegebenen
„Studien ZuUur Germanıa Sacra“ aufgenommen werden. Eınen Überblick bzw.
einen Querschnitt ZUuUr Besitzgeschichte einem sich Aaus den überlieferten
Quellen anbietenden Zeitpunkt bzw ZUuUr eıit der Siäkularisation o1Dt auch
die NECUEC CGermanıa Sacra.

Die VO  3 den Bearbeitern der äaltesten Serie begonnenen Bıstümer Magde-
burg, Naumburg, Bamberg werden dagegen nach den Brackmannschen Richt-
lınıen Ende geführt.
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Dıie Zahl der Mitarbeiter betrug
Kirchenprovinz Köln
Erzbistum Köln Stüwer, Düsseldorf, hat für die Abtei Werden die kleineren
nichtstaatlichen Archiybestände durchgearbeitet. Rıchtering, Münster, wurde

anderer Arbeıiten eın halbes Jahr beurlaubt un erganzte sodann das
Manuskrıpt ber die Primonstratenserniederlassungen Wedinghausen, Oeling-
hausen, Scheda un! Rumbeck. Für die Zisterzienserinnenklöster des Archidia-
konats AXanten S5Saarn, Duissern, Sterkrade und Gräfenthal oder Neukloster bei
e sammelte VO Roden, Duisburg, weıterhin versprengtes Material.
Wisplinghoff, Düsseldorf, hat die historische Übersicht für die Abtei Siegburg
fertiggestellt un angefangen, die Urkunden der Benediktinerabteien Brauweıiler
und Kornelimünster bearbeıten. V. Brincken, Köln, hat die Urkunden
des Stifts Mariengraden, Köln, ausgewertet.
Bıstum Münster: Der Band ber die Schwesternhäuser nach der Augustinerregel
AYA@ Kohl, Münster, steht kurz Vor der Auslieferung. Prinz, Münster, Sam-

melte Material für die Bischofsreihe VO] 014 Jahrhundert
Kirchenprovinz Trier:
Erzbistum Trier: Heyen, Koblenz, stellte das Manuskrıpt ber das alteste
riıerer Stift St Paulin etwa wel Dritteln fertig. Sımmert, Koblenz, hat
das Manuskript ber die Kartausen b1s auftf den Abschnitt Verfassung abgeschlos-
SCI. rat Looz-Corswarem, Koblenz, sammelte für das Stift Münstermaiteld

Material 1n remden Archiven. Struck, Wiesbaden, begann mit
der Quellenauswertung für das Marienstift 1n Wetzlar.
Kirchenprovinz Maiınz:
Bistum Bamberg: Der Band ber die mittelalterliche Pfarreiorganiısatıon, Aus dem
Nachla{fß VO  - Frh M Guttenberg VO  »3 Wendehorst nach den Prinzıpien der
alten GS-Bände bearbeitet, erschien 1966
Bıstum Würzburg: Der 7zweıte el der Bisd10fsrei11e wird VO:]  } Wendehorst bıs
1455 fortgeführt.
Bistum Hıldesheim: Goetting, Göttingen, hat das Manuskript ber das Bene-
diktinerkloster lus tast abgeschlossen.
Bıstum Konstanz: Sydow, Tübingen, hat begonnen, das Kloster Bebenhausen
tür die bearbeiten. Maurer, Konstanz, übernahm das alteste Onstan-
ZeTr Stift St. Stephan.
Kirchenprovinz Magdeburg:
Erzbistum Magdeburg: Das Manuskript ber das Domstift un: die anderen stadt-
magdeburgischen Stifter, A115 dem Nachla{fß von Wentz VO! Schwineköper,
Freiburg, bearbeitet, steht ZU ruck
Kirchenprovinz Salzburg:
Erzbistum Salzburg: Krausen, München, hat für die Zisterzienserabtei Raıiıten-
haslach den mittelalterlichen Urkunden- un Aktenbestand ausgewertet.



Quellen

Veröffentlichungen
(Gsermanıa Die Bıstümer der Kirchenprovinz Maınz, Das Bistum Bamberg
Die Pfarreiorganisationen, bearbeitet VO:  .} Erich Frh A Z Guttenberg un Alfred
Wendehorst. 1966
Studien ZUr Rudolt Meıer, Die Domkapıtel Goslar un Halberstadt 1n
iıhrer persönlıchen Zusammensetzung 1m Mittelalter (Veröffentlichungen des Max-
Planck-Instituts für Geschichte 1967
Studien ZUr (Germanıa Sacra Anton Diederich, Das Stift St. Florian Koblenz
(Veröffentlichungen des Max-Planck-Instituts für Geschichte 16) 1967
Studien ZUr Germanıa Sacra Altred Bruns, Der Archidiakonat Nörten (Ver-
öffentlichungen des Max-Planck-Instituts für Geschichte 17) 1967
Studien ZuUur Germanıa Sacra Heinrich Rüthing, Der Kartäuser Heinrich Egher
VO!  3 Kalkar 814 (Veröffentlichungen des Max-Planck-Instituts für Ge-
schichte 18) 1967

Im ruck
Germanıa Sacra. Neue Folge Die Bıstümer der Kirchenprovinz öln Das Bıstum
Münster Dıie Schwesternhäuser nach der Augustinerregel, bearbeitet VO]  e Wi;ilhelm
Kohl


